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Stadtteil III Bern

Das Sportamt der Stadt Bern eröffnete im Juli im Marzili einen öffentlichen Gratis-Freiluft-Fitnesspark für Kraft- und Ausdauertraining.
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Business-School und didgeridoo
Dieses Wochenende ist einiges los. 
Die Berner Fachhochschule hat im 
Marzili im Schulareal an der Brü-
ckenstrasse 69-73 ihren neuen 
Campus für den Fachbereich Wirt-
schaft bezogen (Seite 19). Nächs-
ten Montag beginnt das Semester. 
Aber vorher wird die neue «Busi-
ness-School im Grünen» einge-
weiht. Am Freitag, 12. September 
ab 14.00 uhr ist tag der offenen 
tür. Da können Sie die umgebau-
ten und renovierten räumlichkei-
ten besichtigen und auf die neue 
Berufsschule anstossen.

Auch Kultur gibt’s im Stadtteil. 
zwar tönt für unsere Ohren das tra-
ditionelle Blasinstrument der aus-
tralischen Aborigines noch immer 
etwas fremd. Aber vielleicht gera-
de deshalb gilt es diese töne zu 
entdecken. erstmals in unserem 
Stadtteil findet nämlich am Wo-
chenende (Fr. 12. – Sa. 13.9.) das 
Swiss Didgeridoo Festival «Swiz-
zeridoo 2014» statt. und zwar 
im Wörkshophus am rosenweg 
37. Hochkarätige nationale und 
internationale Acts sowie neue, 
junge und unbekannte Künstler 
und Formationen treten auf: Am 
Freitag sind dies Michel Balogh 
(CH-ticinese), Monika Güttinger 
(CH), Denra Dürr (CH) und Ond-
rej Smeykal (Czech). Am Sams-
tag spielen romandidge (CH-ro-

mandie), William Goldschmidt (I), 
NAturtON Willi Grimm & Gérard 
Widmer (CH), the-BAr-mates 
(CH/AuS) und Dubravko Lapaine 
(Hr). zudem finden am Samstag 
diverse Didgeridoo-Workshops 
statt. Alle Infos dazu gibt’s unter  
www.swizzeridoo.ch.

und nun zu Interna: Das Quar-
tierMagazin muss sich von einem 
seiner treusten Mitarbeiter tren-
nen. Über fünf Jahre lang hat Jörg 
Matter als Autor von Artikeln über 
architektonische Highlights im 
Stadtteil, mit tipps für Stadtteil-
wanderungen oder mit Berichten 
über interessante restaurants 
und Läden unsere zeitung ganz 
entscheidend mitgeprägt. Auch 
als Fotograf war er stets präsent 
und seine Fotos zählten oft zu 
den aussagekräftigsten titelbilder 
unseres Magazins. Auch intern in 
der redaktion hat Jörg oft die ent-
scheidenden Voten abgegeben, 
die für oder gegen ein thema vor-
zubringen waren. Kurz gesagt: er 
hat das QuartierMagazin massge-
bend mitgeprägt. Nun zieht er aus 
unserem Stadtteil weg und nimmt 
dies zum Anlass, seine Mitarbeit in 
der redaktion zu beenden. Wir be-
danken uns ganz herzlich bei Jörg 
Matter für die geleistete Arbeit 
und wünschen ihm alles Gute bei 
seinen künftigen Projekten. 

Weniger lang dauerte die Mitarbeit 
von Anita Neuenschwander. In der 
letzten Nummer stellten wir sie 
als neue Leiterin der Villa Stucki 
vor. Wer die Villa Stucki leitet, ist 
auch verantwortlich für das Quar-
tierMagazin, denn die Villa ist die 
Herausgeberin unserer zeitung. 
Während der Probezeit hat Ani-
ta nun festgestellt, dass sich ihre 
Vorstellungen über ihre Aufgaben 
in der Villa Stucki nicht mit den re-
alen Gegebenheiten decken. Die 
Villa ist somit erneut auf der Suche 
nach einer Nachfolge. 

Bis eine neue Villa-Leitung gefun-
den ist, wird Barbara Marti einsitz 
in die redaktion nehmen. Barbara 
ist seit vielen Jahren im Vorstand 
der Villa Stucki, kümmert sich um 
deren Finanzen und ist ebenfalls in 
der Öffentlichkeitsarbeit aktiv. Wir 
haben Barbara bereits als anpa-
ckende Praktikerin kennengelernt 
und freuen uns auf ihren Input.

und da schon vieles im umbruch 
ist: Falls Sie interessante Ge-
schichten aus unserem Stadtteil 
wissen und das gerne einer breite-
ren Leserschaft mitteilen würden, 
melden Sie sich doch bei der re-
daktion. zahlen können wir zwar 
nichts, aber wir bieten Ihnen eine 
vielbeachtete Plattform und die 
Gewissheit, einen wichtigen Bei-
trag für einen lebendigen Stadtteil 
III zu leisten. 

chrIStOF BErgEr, rEdaKtOr
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Könizstrasse 74
3008 Bern

Tel. +41 31 970 44 00
Fax +41 31 970 44 01

fischermaetteli@seniocare.ch
www.seniocare.ch

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

Möchten auch Sie im Alter entspannt und 
gemütlich wohnen?

Per sofort offerieren wir für Ehepaare eine grosszügige und licht-
durchflutete 2-Zimmer-Wohnung im 10. Stock und eine 3-Zimmer-
Wohnung im 9. Stock. Geniessen Sie von hier den fantastischen 
Fernblick über die Stadt Bern, die Alpen und den Jura.

Besichtigung nach telefonischer Absprache.

Zögern Sie nicht uns noch heute für einen Besichtigungstermin zu 
kontaktieren. Telefon 031 970 44 00.

Zu vermieten per sofort: 

 2- und 3-Zimmer-Wohnung

«Wir bieten Menschen mit  
 ihrer Geschichte ein Zuhause.»

Unser Angebot

n Betreute Alterswohnung Das Angebot umfasst eine moderne 2- oder  
3-Zimmer-Wohnung mit praktischem Grundriss, Küche und Nasszelle/Dusche.

n Lage In Gehdistanz zur Haltestelle Fischermätteli und in der Nähe von  
verschiedenen Einkaufsmöglichkeiten.

n Pflege & Betreuung Die Notfall- und Pflegebereitschaft ist während  
24 Stunden sichergestellt.

n Restaurant Im Obergeschoss laden das attraktive Restaurant «C‘est la vie» 
und die offenen Terrassen zum Verweilen und Plaudern ein. Lassen Sie sich  
hier von unserem Küchenteam mit kulinarischen Köstlichkeiten verwöhnen. 

n Freizeitgestaltung Unser attraktives Veranstaltungsprogramm sorgt für  
Abwechslung und Unterhaltung in Ihrem Alltag.

BErNMOBIl sagt danke
Die Gleissanierung der fünf Kurven sowie der tramwendeschlaufe 
auf der Linie 6 (Fischermätteli) konnte Mitte Juli termingerecht abge-
schlossen werden. Wir sind uns bewusst, dass die Sanierung für die 
Anwohnerschaft mit grossen unannehmlichkeiten verbunden war, 
insbesondere in Kombination mit den umfangreichen Werkleistungs-
arbeiten von energie Wasser Bern, die im Fischermätteliquartier die-
ses Jahr für das Projekt „fibre to the home“ (Details unter: www.ewb.
ch) ausgeführt wurden. BerNMOBIL dankt den Direktbetroffenen für 
das Verständnis und die Geduld, die sie den teilweise lärmintensiven 
tag- und Nachtarbeiten sowie den diversen Verkehrseinschränkun-
gen entgegengebracht haben.
Christian von Gunten, Projektleiter BerNMOBIL

Neu im Quartiertreffpunkt «Mittelpunkt» im weissensteinquartier:

lernangebot Boxenstopp für Schulkinder
jeweils Mittwochnachmittags ab 14 uhr

Mit erfolgserlebnissen gelingt es, wieder zur Motivation zu finden. Sei 
es, weil ein «Lernknopf» oder eine Lernblockade einen daran hindert, 
den Kopf frei zu haben oder weil man in der häuslichen umgebung mit 
dem Lernen grad nicht mehr so gut zurechtkommt. Hier findet man 
diverse Angebote, die zur Verfügung stehen. Abgestimmt auf das je-
weilige Lernthema, den eigenen Lerntypus und mit der passenden 
Lernstrategie macht Lernen wieder Spass.
regula Wittwer, ist seit vielen Jahren als Sozialpädagogin, Familien-
begleiterin, Lerntrainerin und ehemalige Leiterin eines internen Lern-
studios sowie als selbständige Supervisorin/Coach, unterwegs und 
freut sich Sie kennenzulernen.

Kontakt: 
regula Wittwer, Hardeggerstrasse 43, 3008 Bern 031/371 71 40
regula.wittwer@hispeed.ch, www.wittwer-beratung.ch



QuArtIerMAGAzIN Stadtteil III Bern, Nr. 180    5

QM3 - QuartIErMItwIrKuNg StadttEIl III 

4    QuArtIerMAGAzIN Stadtteil III Bern, Nr. 180

QM3 - QuartIErMItwIrKuNg StadttEIl III 

Eine nächste wegmarke zur Öffnung des 
gaswerkareals
Im letzten halbjahr wurde die 
testplanung gaswerkareal durch-
geführt. die Forderungen des 
Quartiers wurden dabei teilwei-
se berücksichtigt. Nicht befrie-
digend sind die lösungen für die 
öV-Erschliessung und für den 
gaskessel, sie müssen weiterent-
wickelt werden.

Im testplanungs-Verfahren haben 
drei interdisziplinäre Planer-teams 
konkrete Vorschläge erarbeitet, 
wie sie das Areal bebauen würden. 
Dabei handelt es sich nicht um 
eine Planung «auf der grünen Wie-
se», verschiedene rahmenbedin-
gungen waren zu berücksichtigen. 
Anders als bei Architekturwettbe-

werben wird in einem testplanver-
fahren nicht ein einzelnes Projekt 
umgesetzt, die Projekte müssen 
Antwort auf die Frage geben, was 
im Gaswerkareal gebaut werden 
kann. 

was sind die resultate?
- Wohnbauten werden entlang der 

Sandrainstrasse geplant
- Der Brückenkopf gehört zum Are-

al, dort sind hohe Bauten mög-
lich

- Der raum unter Brücke wird zu-
gänglich und kann genutzt wer-
den, z.B. für Kultur, Sport und 
Freizeit

- eine Schwimmhalle passt nicht 
auf das Areal

was meint das Quartier?
Vier Personen, die das umliegende 
Quartier und den Stadtteil III bes-
tens kennen, haben die testpla-
nung begleitet. Sie haben in den 
Diskussionen die Sicht der heuti-
gen Bewohnerinnen und Bewoh-
ner vertreten. Die ergebnisse des 
Quartierworkshops, welcher im 
Dezember 2013 durchgeführt wur-
de, waren eine wichtige Grundlage 
für die Planer-teams.
Die Hauptforderung, dass Mensch 
und Natur auf dem Gaswerkareal 
mehr Platz erhalten und weitere 
Möglichkeiten für Freizeitbeschäf-
tigung geschaffen werden, ist er-
füllt. Wegverbindungen, durch das 
Areal und zum bestehenden Quar-
tier sind angedacht; ein Vorschlag 
für eine Fussgängerverbindung 
über die Aare ins Dalmazi-Quartier 
gefällt.
Welche Bedürfnisse die zukünf-
tigen Bewohner haben werden, 
die in den etwa 50‘000 m2 leben 
werden, ist aus der testplanung 
nicht resultiert. Für das Quartier 
ist es wichtig, dass verschiedene 
Wohnungstypen entstehen wer-
den und mit einem guten Mix ein 
lebendiger Wohnort entsteht. Der 
nächste Schritt der Planung soll 
dieses thema fundiert behandeln. 
eine autofreie Siedlung scheint 
möglich, für das umliegende Quar-
tier ist es wichtig, dass der neu 
entstehende Verkehr sich nicht be-
lastend auswirkt. Die Verbindung 
zur Stadt mit öffentlichem Verkehr 
bleibt unklar. Heute ist das Areal 
nicht gut erschlossen. 

wie geht’s weiter?
zum Abschlussbericht, der im 
Herbst vorliegen wird, wird QM3 
Stellung nehmen. ein rahmen-
plan wird als Grundlage für eine 
zonenplan-Änderung erstellt. Der 
Stadt- sowie abschliessend der 
Gemeinderat wird diese Grundla-
gen bis ende Jahr beurteilen. An-
schliessend beginnen die Vorar-
beiten für eine Planungsvorlage, 
die mit einer Volksabstimmung 
verabschiedet werden muss. erst 

danach kann gebaut werden. zu 
hoffen ist, dass das Areal schon 
vorher geöffnet und (zwischen-)
genutzt werden kann.

claudIa ludEr, lEItErIN KOOrdINatIONS-
StEllE QM3

n entgegennahme und Behand-
lung von Anliegen der Quar-
tierbevölkerung.

n Durchführen quartierbezoge-
ner Projekte und Aktivitäten 
zur Förderung von Kontakten 
und des Austauschs von Infor-
mationen.

Kontakt und Informationen
Koordinationsstelle QM3
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern,
tel. 031 371 00 23,
info@qm3.ch, www.qm3.ch 

wer ist QM3?
Der Verein QM3 ist ein zusammen-
schluss von 30 Organisationen 
und Parteien im Stadtteil III, eine 
anerkannte Quartierorganisation 
gemäss reglement über die poli-
tischen rechte der Stadt Bern und 
somit offizielles Ansprechorgan 
für die Stadtverwaltung. 

was macht QM3?
Die QM3 nimmt folgende Aufga-
ben wahr:
n Information der Quartierverei-

ne und Quartierbevölkerung 
über Vorhaben und Aktivitäten 
der städtischen Behörden, die 
den Stadtteil III betreffen.

n Stellungnahmen zu Projekten, 
die den Stadtteil III betreffen.

n Plattform zur Meinungsbil-
dung und zum Informations-
austausch unter den Quartier-
vereinigungen.

Schulhaus Sulgenbach: Ein Ersatzneubau für 
die Basisstufe
ausgangslage
Vorschulstatistiken und die ein-
schreibungen in den Kindergärten 
zeigen auf, dass die Schülerin-
nen- und Schülerzahlen im Schul-
kreis Mattenhof-Weissenbühl 
kurzfristig dazu führen, dass die 
bestehenden räume in den Schu-
len und Kindergärten nicht aus-
reichen werden. es ist von einem 
zuwachs um durchschnittlich ein 
bis zwei Klassen pro Schuljahr für 
den Schulkreis auszugehen. Die 
Schule Sulgenbach wird so in den 
nächsten drei Jahren um ca. drei 
Klassen wachsen. Nachdem in den 
Schulhäusern Marzili und Sulgen-
bach alle betrieblichen und orga-

nisatorischen Massnahmen aus-
geschöpft wurden und zumieten 
höchstens als Übergangslösung 
möglich sind, werden zur Sicher-
stellung des benötigten Schulrau-
mes ausserordentliche Massnah-
men nötig. 

So hat der Stadtrat Anfang Juli 
2014 einen Kredit für einen Neu-
bau auf dem Areal der Volksschu-
le Sulgenbach beschlossen. Der 
zweigeschossige Neubau für vier 
Klassen kann die Anforderungen 
für den Basisstufenunterreicht er-
füllen und den zusätzlichen raum-
bedarf für die kommenden Jahre 
abdecken.

Projektbeschrieb
Der bald 70-jährige bestehende 
Doppelkindergarten Sulgenbach 
I+II entspricht den Anforderungen 
für eine Basisstufe in betriebli-
cher, räumlicher wie auch pädago-
gischer Sicht nicht mehr. Im Weite-
ren ist der Gebäudezustand sanie-
rungsbedürftig. Der bestehende 
Doppelkindergarten wird deshalb 
abgebrochen und an seiner Stel-
le ein Neubau errichtet. Bei der 
Platzierung des Neubaus auf dem 
Areal wurde auf die bestehenden 
Gebäudestrukturen der Schulan-
lage geachtet. ebenso wurden be-
triebliche Abläufe, pädagogische 
Anforderungen sowie die Aussen-
raumnutzung berücksichtigt. um 
das neue Gebäudevolumen zu 
definieren wurde das Optimum 
zwischen den räumlichen Anforde-
rungen der Schulen und dem vor-
handenen Flächenangebot ange-
strebt. Der Neubau wird im Stan-
dard Minergie P-eCO erfolgen. 
um den geforderten Schulraum 
auf den Sommer 2015 bereit zu 

stellen, wird der Neubau als Holz-
rahmenbau erstellt werden. Durch 
diese Bauweise mit hohem Vor-
fertigungsanteil wird der realisie-
rungsprozess nochmals optimiert. 
Die Bauplatzinstallation sowie die 
Parkplätze für die Fahrzeuge wer-
den auf dem Schulareal konzent-
riert. Der Bauablauf unter laufen-
den Schulbetrieb erschwert zwar 
die Bauarbeiten, verschiedene 
flankierende Sicherheitsmassnah-
men stellen den Schutz der Schul-
kinder jedoch jederzeit sicher. Der 
Baustellenverkehr soll primär von 
der eigerstrasse her erfolgen, ein-
zelne zufahrten aus der Maystra-
sse sind allerdings nicht auszu-
schliessen. 

Der Abbruch des Kindergartens 
ist für Januar 2015 bestimmt. An-
schliessend folgt die Aufrichtung 
des Neubaus. Der Bezug der neu-
en Schulräume ist für Juli 2015 vor-
gesehen. 

SchulaMt uNd hOchBau Stadt BErN

Das Modell zeigt den geplanten Neubau (orange) auf dem Areal des
Sulgenbach-Schulhauses (gelb).  Foto: Hochbauten Stadt Bern

Einweihung Sport-
halle weissenstein:
Verschoben
In den Sporthallen hat sich vor 
Inbetriebnahme im Juli 2014 ein 
technischer Vorfall ereignet. Da 
das Gebäude beschädigt wurde, 
musste der termin für die eröff-
nung vom 6. September 2014 
verschoben werden.
 

tag der offenen tür
6. dezember 2014

Weitere Informationen: 
www.spohawe.ch

abstimmung  
tram region Bern
Am 27./28. September 2014 
finden in den drei betroffenen 
Gemeinden Bern, Köniz und Os-
termundigen die Abstimmung 
über ihre Beiträge an die Kosten 
des Projekts tram region Bern 
ab. Die Linie 10 durchquert den 
Stadtteil III und ist eine wichtige 
öV-Verbindung für die Quartiere 
Weissenstein, Weissenbühl, und 
Mattenhof. Seit Beginn des Pro-
jektes wurde QM3 in verschiede-
nen Gremien in die Planung mit-
einbezogen. 
Im Januar 2012 hat QM3 letzt-
mals Stellung zum Projekt ge-
nommen. Die Stellungnahme 
bezieht sich auf die Anhörung 
zum Vorprojekt «tram region 
Bern», sie kann hier herunterge-
laden werden:
www.qm3.ch/stellungnahmen.htm Die «Bedienungsanleitung» für ein gestapeltes Dorf hat das Planer-team MVrDV aus 

Holland entwickelt. es nimmt die Vielfalt der Schweiz auf und setzt sie in 19 verschie-
dene Gebäudetypen um. (Foto: zvg)

Der zähringerblock bietet eine öffentlich begehbare Belvedere auf der Höhe der 
Monbijoubrücke. Das Büro Harry Gugger aus Basel gestaltet mit seinem Projekt die 
Sandrainstrasse zu einer einladenden Quartierstrasse. (Foto: zvg)



der Prix Zivilcourage
das innovative Projekt aus dem Schüra Steigerhubel/Brunnmatt  
14/15 wird er zum 3. Mal verliehen
Im Schuljahr 2012/13 beschäftigte 
sich der Schüra (Schülerrat) Stei-
gerhubel (1. bis 4. und Sonderklas-
sen) immer wieder mit einer Grup-
pe «böser Jungs», die noch dazu 
als cool galten. Cool sollten aber 
doch Kinder sein, die gut und stark 
und richtige Vorbilder sind, fand 
der Schülerrat. Aus dieser Überle-
gung heraus entstand die Idee des 
Prix zivilcourage. Die Klasse, die 
echt cool ist, sollte am ende des 
Jahres den respektablen Preis von 
300.- erhalten.
Der Schüra erstellte als erstes ein 
Argumentarium, was denn eine 
Klasse mit zivilcourge auszeichnet.
«Vertrauen ist normal, es wird 
nicht gestohlen, Kinder sprechen 
nicht schlecht über andere Kinder, 
kein Kind und keine Lehrperson 
wird ausgelacht, kein Kind und 
keine Lehrkraft muss Angst haben, 
Lehrpersonen und eltern respek-
tieren Kinder, Kinder respektieren 
Lehrpersonen und eltern. Die Klas-
se ist auch nach dem Preis noch 
nett, die Klasse kann sich ändern, 
Kinder, die Angst machen, können 
damit aufhören»… und mehr.
Nach Bekanntgabe der Kriterien 
und der Höhe des Preises erfasste 
die Klassen der Wettbewerbsgeist 
und die intensive Auseinanderset-
zung mit den Kriterien einer guten 
Klasse.

Schlussendlich, nach Monaten 
des Bemühens, bewarben sich alle 
Klassen, eine wurde nach Punkten 
ausgewählt, ihr wurde der Preis 
verliehen.
Meinungen der Schülerräte aus 
der anschliessenden Diskussion: 
«Die Situation auf dem Pausen-
platz hat sich gebessert, den PzC 
wollen wir jedes Jahr durchführen, 
aber der Stress mit der Jurierung 
ist zuviel!» 13/14 wurde demzufol-
ge die gute Klasse stressfrei, ohne 
Wettbewerb ermittelt. Dieses Ver-
fahren war nun tatsächlich we-
niger aufregend, logischerweise 
aber auch intransparent.
So überlegt der Schüra für 14/15 
ein neues Verfahren, ist damit auf 
der Suche nach einem Kompro-
miss und somit auf dem Weg der 
Übernahme politischer Verantwor-
tung.
Bereits hat der Schüra der Sek 1 
Brunnmatt die Idee im Grundsatz 
übernommen, zeichnet aber statt 
einer Klasse einzelne Schülerin-
nen und Schüler aus, deren Fotos 
in einer fortlaufenden Galerie aus-
gestellt werden. Für sie war bisher 
selbstverständlich, dass Leistun-
gen honoriert werden durch No-
ten, dass aber ein feiner Charakter 
ausgezeichnet werden kann, darü-
ber kamen sie ins Grübeln. 

Die Schulleitung beschliesst im 
Konzept u. A.: Der rat wird alters-
gerecht in vier Sektionen geführt, 
pro Sektion ist eine Lehrkraft An-
sprechperson und Coach, alle 14 
tage ist Arbeitssitzung, einmal pro 
Jahr ist Plenarsitzung, ein Jahres-

bericht wird verfasst.
Initiantinnen des PzC: Marlis Nat-
tiel und esther Gysel

Weitere Projekte auf unserer 
Homepage: www.mawe-bern.ch/
brunnmatt-steigerhubel
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FITNESS  TRAINING FISCHERMÄTTELI

Marta u. Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■   Persönliche Betreuung & Beratung

■   120 m² Trainingsfl äche

■   Viele neue Trainingsgeräte 

■   7 Tage die Woche geöffnet

■   Jahresabonnement CHF 650.–

■   Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66

Wir freuen uns auf 
Jung & Alt!

JA

Tram Region Bern. Der Gewinn!
Ja zum Tram, weil es mehr Platz im ÖV bringt; weil
es weniger Stau auf der Strasse gibt; weil es für eine
starke Region, neue Arbeitsplätze und attraktives
Wohnen steht; weil es den Lärm reduziert und um-
weltfreundlich ist und weil für den Kanton und die
beteiligten Gemeinden der Nutzen des Trams deutlich
grösser ist als die Kosten.28.9.2014

Köniz – Bern – Ostermundigen

www.jazumtram.ch
7

Sieka von Däniken-Westra
Dipl. DH SRK

Eigerstrasse 20
3007 Bern

T 031 537 11 04

info@dentalhygiene-vondaeniken.ch
www.dentalhygiene-vondaeniken.ch

Gerne berate und betreue ich Sie 
fachkompetent in meiner Praxis.  

Sie können sich ab sofort anmelden!

Eigerplatz 5, 3007 Bern-Eigerplatz

Sabrina Bürki
Kundenberaterin
031 376 45 12
sabrina.buerki@bekb.ch

«Planen Sie Ihre Zukunft mit 
unserer Vorsorgeberatung»

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n

Grundsatz aus der Direktionsverordnung BSS 2008: «Alle Kinder vom Kindergarten 
bis zum 9. Schuljahr werden stufengerecht in die Gestaltung des Schullebens einbe-
zogen.»



carsharing 

Mobility eröffnet neue Standorte im Quartier
Seit diesem Sommer stehen im 
Stadtteil III noch mehr rote Mo-
bility-autos zur Verfügung: Bei 
der wohnüberbauung Brunnmatt 
Ost an der Schwarztorstrasse 
sowie an der Ecke Seftigenstras-
se/weissenbühlweg sind neue 
Standorte eröffnet worden. 

ein Auto zur Verfügung haben, 
ohne ein eigenes zu besitzen: Das 
bietet die Mobility Genossenschaft 
ihren Kunden mit 2‘650 Fahrzeu-
gen an schweizweit 1‘395 Stand-
orten. Nun dürfen sich die einwoh-
ner des Stadtteils III über weitere 
Mobility-Fahrzeuge in ihrer Nähe 
freuen. Die Standorte bei der neu-
en Wohnüberbauung Brunnmatt 
Ost (Schwarztorstrasse) und an 
der Seftigenstrasse (ecke Wei-
ssenbühlweg) füllen Netzlücken 
und verknüpfen das Carsharing in-
telligent mit dem öffentlichen Ver-
kehr. Weitere Fahrzeuge im Quar-
tier stehen unter anderem beim 
City West, im Weissenstein, am 

Bahnhof Weissenbühl und am ei-
gerplatz zur Verfügung. Da immer 
mehr Berner von den Vorteilen des 
Carsharings überzeugt sind, wird 
die Mobility Genossenschaft auch 
in zukunft den Ausbau ihres Ange-
bots vorantreiben. 

teilen liegt im trend

Heute nutzen schweizweit über 
112'000 Kundinnen und Kunden 
das Angebot von Mobility und 
verzichten auf ein eigenes Fahr-
zeug oder ihren zweitwagen. 
Nebst dem praktischen und zu-
verlässigen System, ökologischen 
Aspekten und ausbleibenden 
Parkplatzsorgen fallen bei vielen 
Mobility-Kunden die tieferen Kos-
ten ins Gewicht, die Mobility im 
zusammenspiel mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln mit sich bringt: 
Durchschnittlich CHF 4000 spart 
ein Carsharer durchschnittlich pro 
Jahr gegenüber einem Privatauto.

Als Genossenschafterin oder Kun-
de von Mobility ist Carsharing 
denkbar einfach: Die reservation 
erfolgt jederzeit via iApp, Internet 
oder 24h-Dienstleisungscenter. 
Mit der Mobility-Card, dem elek-
tronischen Schlüssel, wird das 
Fahrzeug geöffnet und nach Fahr-

tende wieder an den Ausgangsort 
zurückgebracht. Die rechnung, 
basierend auf Kilometer- und 
Stundentarif, erfolgt periodisch.

Weitere Informationen:
www.mobility.ch
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BErNMOBIl

Sanierung Seftigenstrasse  

ab 20. September wird intensiv gebaut 
die werkleitungsarbeiten sind 
seit april im gang, jetzt folgt 
das grosse Finale: Vom 20. Sep-
tember bis 12. Oktober ist die 
Seftigenstrasse zwischen der 
tramwendeschlaufe weissenbühl 
und der Monbijoustrasse für den 
Verkehr gesperrt. während dieser 
Zeit werden das dienstgleis von 
BErNMOBIl ersetzt, die Strasse 
saniert und die werkleitungsar-
beiten vollendet. 

ein verregneter Sommer und di-
verse ungeplante Funde im unter-
grund – Gründe für Bauverzöge-
rungen gäbe es genug. Doch die 
Arbeiten, bisher hauptsächlich 
Werkleitungsarbeiten durch ener-
gie Wasser Bern, sind auf Kurs. 
Allerdings hatte die Baustelle 
Überraschungen auf Lager, sowohl 
für die Bauleute als auch für die 
Anwohnenden. So musste Mitte 
Mai am rosenweg kurzfristig ein 
einbahnrégime eingerichtet wer-
den, weil sich herausstellte, dass 
sich der elektro-rohrblock nur so 
ersetzen liess. eine Knacknuss 
war die erneuerung des elektro-
rohrblock auch auf der Seftigen-
strasse. Projektleiter Maurizio Dal 
Negro vom Ingenieurbüro smt ag: 
«Der ganze trottoiruntergrund war 
bereits mit Werkleitungen belegt. 
Wir mussten zum teil auf die Stra-
sse ausweichen.» Weil Kanalisati-
onsarbeiten vorgezogen wurden, 
die eigentlich in der Intensivbau-
phase geplant waren, blieb die 
einmündung rosenweg/Seftigen-
strasse bis nach den Sommerfe-
rien gesperrt. Bereits montiert 
sind die neuen Fahrleitungs- und 
Abspannmasten. «Das Vorziehen 
dieser Arbeiten hat sich als richtig 
erwiesen», sagt Dal Negro, «wir 
können so der Intensivbauphase 
gelassener entgegensehen.»

umleitungen für den auto- und 
Busverkehr
Gleisersatz, Strassensanierung 
sowie die Arbeiten an Gas-, Was-
ser- und elektroleitungen in der 
Morillonstrasse finden in einer 

dreiwöchigen Intensivbauphase 
statt: Vom 20. September, 1 uhr 
bis 12. Oktober, 24 uhr ist die Sef-
tigenstrasse für den Autoverkehr 
gesperrt (vgl. Plan). Der Durch-
gangsverkehr wird via Monbijou-
strasse – eigerstrasse – eigerplatz 
umgeleitet, jener zwischen Spie-
gel/Köniz und Stadtzentrum (Mo-
rillonstrasse) via Chutzenstrasse – 
Landhausweg/Südbahnhofstra-
sse. Bus Nr. 19 (Spiegel) wird via 
Chutzenstrasse und eigerplatz zir-
kulieren. Die Haltestellen Wander 
und Sulgenau werden für die Linie 
19 temporär aufgehoben, stattdes-
sen werden die Haltestellen Beau-
mont und eigerplatz provisorisch 
bedient. Der trambetrieb der Lini-
en 3 und 9 ist nicht betroffen. Für 
zufussgehende und (stossende) 
Velofahrende ist die Seftigenstra-
sse im trottoirbereich begehbar. 
ein Queren der Strasse ist an min-
destens einer Stelle möglich, wo-
bei sich der Strassenübergang je 
nach Baufortschritt verschieben 

kann. Auf der umleitungsstrecke 
für den Auto- und Busverkehr, na-
mentlich auf der Chutzenstrasse, 
fallen temporär blaue Parkplät-
ze weg, die nach Möglichkeit im 
Quartier ersetzt werden.

Es wird lärmig
Lärmig wird es für die Anwohnen-
den bereits in den tagen vor dem 
offiziellen Start zur Intensivphase, 
wenn tagsüber Fräsarbeiten für 
den Aushub des tramtrogs statt-
finden. Ab 20. September werden 
dann die alten Gleise herausge-
rissen. Für diese spektakuläre 
und laute Arbeit wird ein «Mons-
ter-Bagger» eingesetzt. Die wei-
teren Arbeiten sind mit weniger 
Lärm verbunden. Gearbeitet wird 
im zweischichtbetrieb von 6 bis 
22 uhr. Nachtarbeiten sind nur in 
Ausnahmefällen vorgesehen, z.B. 
für die Montage der Fahrleitun-
gen und das Schweissen der neu-
en Gleise. Bereits ab Donnerstag, 
18. Sept, wird die Lichtsignalanla-

ge beim Knoten Seftigenstrasse/
Morillonstrasse ausser Betrieb ge-
setzt und durch eine regelung mit 
Verkehrsdienst ersetzt. Die Bau-
herrschaft bittet die Anwohnen-
den um Verständnis für allfällige 
Beeinträchtigungen oder Behinde-
rungen. 

Weitere Informationen unter 
www.qm3.ch/baustellen

prov. Haltestelle Eigerplatz 
(Linie 19)

Haltestelle Zieglerspital
(Linie 19)

prov. Haltestelle Beaumont
(Linie 19)

prov. Haltestelle Monbijou
(Linie 19)

Landhausweg

Landhausweg Morillonstrasse

Monbijoustrasse

Holzikofenweg

Heckenweg

Goumoënstrasse

Chutzenstrasse

Rosenweg

Weissensteinstrasse

M
orillonstrasse
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Seftigenstrasse

Eigerplatz

Südbahnhofstrasse

> Verkehrsführung 
(20. September  –  12. Oktober 2014)

Autoverkehr (Wabern – Bern West)
Autoverkehr (Spiegel – Stadtzentrum)
Linie Nr. 19
Velo

Die Linien 3 und 9 verkehren normal
Der Zugang zu den Liegenschaften ist gewährleistet

Dienstgleisersatz / Strassensanierung
Sanierung Gas-, Wasser-, Elektroleitungen
Sanierung, Strasse gesperrt

Info-abend 
eine Orientierung für Anwoh-
nende zu Intensivbauphase 
und Verkehrsführung findet 
statt am: 
donnerstag, 11. September, 
19.30 uhr 
restaurant La Cultina 
Seftigenstrasse 1 

Bei der neuen Wohnüberbauung Brunnmatt Ost stehen den Mobility-Kunden zwei 
Fahrzeuge zur Verfügung.

   

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung  
und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa /So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 326 61 61
www.homecare.ch

ICT Ausbildungszentrum Bern - 031 398 98 00 - www.csbe.ch

Mittags-Englisch
immer am Dienstag von 12:00-12:50 Uhr − für Einsteiger

Du ju spiik Inglisch?

Neu für geistige Schnellesser:

CsBe
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VIlla StucKI
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VEraNStaltuNgSKalENdEr

Quartierzentrum   
Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

Info-Stelle
Auskünfte, Vermietungen, reserva-
tionen und Verkauf SBB-tageskarten
Mo bis Fr: 8-11.30 uhr und 14-17 uhr
tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Mittagsrestaurant: 031 371 45 36

tagI: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil III:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Bern
Für Menschen mit Hirnverletzung 
und Angehörige 
031 376 21 02, bern@fragile.ch

4. Strassenflohmarkt im Beau-
montquartier Sonntag, 19. Okt. 
2014, 11:00 bis 16:00 Uhr 
Wo: Im Park der Villa Stucki oder auf 
dem Trottoir des Balmwegs oder auf 
Teilen des  Graffenried- und Beau-
montwegs (die Strassen sind wäh-
rend des Tages autofrei).
Was: Sie verkaufen funktionsfähige 
aber nicht mehr gebrauchte Sachen, 
wie Kleider, Möbel, Spielsachen, 
Schmuck, Bücher, DVDs usw. Auch 
selbstgemachte Gegenstände sind 
willkommen.
Interessiert? Na dann los! Folgen Sie 
diesen drei einfachen Schritten: 
✔ Ausmisten und/oder basteln
✔ Anmelden bis 15. Oktober 2014 
in der Villa Stucki, per Email oder te-
lefonisch: Name, Adresse, E-Mail und 
Laufmeter angeben (Informationen 
folgen nach der Anmeldung) 
✔  Aufbauen des Flohmarktstandes
Villa Stucki: Von 11:00 bis 15:00 Uhr 
servieren wir Snacks und Getränke.
Unkostenbeitrag pro Laufmeter 5.–
Anmeldung: 031 371 44 40 oder 
sekretariat@villastucki.ch 
Villa Stucki, Seftigenstrasse 11, 
3007 Bern, www.villastucki.ch

Mahmoud – unser kurdischer Bäcker
Mahmoud kommt aus dêrik im 
Nordosten von Syrien. Er ist 35 
Jahre alt und seit fünf Jahren in 
der Schweiz.
In Syrien hat er gemeinsam mit 
seinem Vater auf Baustellen im 
Häuserbau gearbeitet. Am liebs-
ten aber arbeitete er als Bäcker in 
einer Bäckerei. er hat dort typisch 
syrisches, weiches Brot produziert 
und natürlich viele Süssigkeiten. 
Das merkt man sofort, wenn er in 
der Villaküche am Backofen steht. 
Fachmännisch prüft er, ob das Brot 
oder Gebäck genügend gebacken 
ist, oder noch ein paar Minuten 
braucht.
Mahmouds Muttersprache ist kur-
disch. Doch Schreiben und Lesen 
hat er arabisch gelernt. Mahmoud 
interessiert sich sehr für die Ge-
schichte und für Geschichten. Des-
halb ist ihm die Sprache enorm 
wichtig. es ist sein grösstes Anlie-
gen, dass er lernt, die korrekten 
Artikel zu setzen und die Vergan-
genheits- und zukunftsform rich-
tig anzuwenden. er ist deshalb auf 
der Suche nach jemandem, der / 
die mit ihm spricht oder Märchen 
liest, damit er sein Deutsch ver-
bessern kann. Ihm ist klar, dass 
die Sprache für sein Leben und die 
Arbeitssuche in der Schweiz sehr 
wichtig ist. Vielleicht findet sich 
unter der Leserschaft des Quartier-
magazins jemand, die/der gerne 

mit Mahmoud an seinen Deutsch-
kenntnissen feilt?
Mahmoud denkt momentan viel an 
seine Heimat. Die Neuigkeiten von 
dort machen ihn sehr traurig. er er-
innert sich, wie alle Menschen frü-
her unabhängig von ihrer religion 
mit respekt miteinander umgin-
gen. Heute kann er weder verste-
hen noch akzeptieren, was die isla-
mischen extremisten momentan in 
seiner Heimat anrichten.
Mahmoud kommt gerne zur Arbeit 
in die Villa: «Ich kann hier vieles 
lernen, wie man in der Schweiz ar-
beitet, wie man schneidet, Gemüse 
vorbereitet usw. Ausserdem kann 
ich nicht zu Hause bleiben, dort 
geht mein Kopf kaputt. Ich möchte 
bald in einer Küche oder Bäckerei 
arbeiten können.»

abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

www.villastucki.ch 

Montag, 1x im Monat ab 18:30
femmeuses dinieren 

nur für Frauen

dienstag ab 19:00
äthiopisches Buffet

Mittwoch, 14-täglich ab 18:30
3gang.ch

Menu für Schwule, lesben,
Freunde und Freundinnen

donnerstag ab 18:00
Köstliches aus Sri lanka

NEu 
Freitag, 1x im Monat ab 18:30

taBula raSa

 

September
13 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt, 10.15 – 12.45

13 Wellhours tanzplatz, Disco 
für Leute ab 30, ab 22.00

14 Lateinamerikanische Schule, 
Grillfest

16 Yoga mit Susanna Marti, 
18:30 – 20:00

17 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
19 tabula rasa, 5-gang-Menu 

von timo Pfäffli, ab 18:30, 
reservation: 079 780 83 78

21 BEtrIEBSFErIEN – 05. Okto-
ber 2014

Oktober
06 ComingInn, ab 20:00
07 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
08 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
14 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
15 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
18 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt, 10.15 – 12.45

18 Wellhours tanzplatz, Disco 
für Leute ab 30, ab 22.00

19 4. StraSSENFlOhMarKt
 im Beaumontquartier
20 ComingInn, ab 20:00
21 Annahme Kleiderbörse 
 16:00 – 18:00
21 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00

22 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
22 Annahme Kleiderbörse 
 16:00 – 18:30
24 Kinderkleider und Spielzeug-

börse 16:00 – 18:00
26 FamiBrunch ab 10:00
28 rückgabe Kleiderbörse 
 16:00 – 18:00
28 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
29 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
31 tabula rasa, 5-gang-Menu 

von timo Pfäffli, ab 18:30, 
reservation: 079 780 83 78

November
01 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt, 10.15 – 12.45

03 ComingInn, ab 20:00
04 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
05 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
11 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
12 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
13 Villa Singen, ab 20:15
15 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt, 10.15 – 12.45

16 FamiBrunch ab 10:00
17 ComingInn, ab 20:00
18 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
19 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
25 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30 – 20:00
26 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
28 tabula rasa, 5-gang-Menu 

von timo Pfäffli, ab 18:30 

Kulinarisches und Kunst aus Äthiopien
Seit über einem Jahr verwöhnt es-
kedar Mengesha von Aethio royal 
ihre Gäste jeden Dienstagabend 
mit einem köstlichen äthiopischen 
Buffet in der unverwechselbaren 
Atmosphäre der Villa Stucki. Das 
Buffet bietet die Möglichkeit, die 
vielseitige äthiopische Küche ken-
nenzulernen. es stehen neben sie-
ben veganen und vegetarischen 
Gerichten auch feine Fleischme-
nus zur Auswahl.
Bereits die esskultur ist ein erleb-

nis der besonderen Art: Gegessen 
wird mit der rechten Hand. Da-
bei ersetzt das Injera (Sauerteig-
Fladenbrot) sowohl den teller als 
auch das Besteck. Man reisst klei-
ne teile des Fladens ab und er-
greift damit ein Stück der Fleisch- 
oder Gemüsebeilage. Als beson-
ders freundschaftlich gilt es in 
Äthiopien, den tischnachbarInnen 
hin und wieder eine Portion direkt 
in den Mund zu stecken (Gursha).
Neben dem kulinarischen Angebot 

wird in den nächsten zwei Mona-
ten ein zusätzliches, kulturelles 
Ambiente mit der Ausstellung von 
äthiopischer Kunst im restaurant 
geboten. Der Künstler Natnael 
Gugsa kommt aus Äthiopien und 
ist seit ungefähr einem Jahr in der 
Schweiz. In Äthiopien hat er als Ar-
chitekt gearbeitet.

Der Künstler wird teilweise anwe-
send sein und seine Bilder können 
gekauft werden. 

 
Betriebs-

ferien
die Villa Stucki,

das Mittags- und die 

abendrestaurants sind 

vom 22. Sept. 

bis 5. Okt. 

geschlossen. 

In den Bildern spiegelt sich die Kultur von Äthiopien wieder. Der Künstler drückt in seinen Bildern mit abstrakten elementen die Sorgen der untersten 
Bevölkerungsschicht in Afrika aus.

aethio
R o y a l

4. StraSSen

Flohmarkt 
im Beaumontquartier

Sonntag, 19. oktober 2014

11.00 bis 16.00 Uhr

machen Sie mit!

kommen Sie vorbei!

hErBSt Börse
Kinderkleider und Spielzeug
Mit gemütlicher Kaffee- und Spielecke

Freitag, 24. Oktober 2014
16:00 - 18:00 uhr
Quartierzentrum Villa Stucki, 
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern

damit dieser anlass stattfinden kann, werden dringend 
freiwillige helferinnen und helfer gesucht. 
Bitte melden Sie sich im Sekretariat Villa Stucki, 
031 371 44 40, sekretariat@villastucki.ch
Weitere Informationen folgen auf www.villastucki.ch

Seftigenstrasse 11
3007 Bern 
Tel. 031 371 44 40
www.villastucki.ch
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ruBrIKSOZIalE arBEIt IM StadttEIl

herbst Kindersachenbörse holligen
Samstag, 18. Oktober 2014 von 9.00 – 11.00 uhr im Kirchgemeindehaus 
Steigerhubel (Steigerhubelstrasse 65, 3008 Bern)
wir nehmen saubere, intakte, sai-
sonale  Kinderkleider bis max. 
40 Stück pro Familie, sowie Kin-
derartikel (wagen, helme...) und 
Spielwaren entgegen.

Abgabe der etikettierbogen der 
Waren: Di-Do, ab dem 29.Sep-

tember, 9.00-12.00 / 14.00-17.00 
uhr im Kirchgemeindehaus. (Bitte 
melden Sie sich vorher bei Bar-
bara Berner: 031 381 59 06 oder 
b.berner@kgfrieden.ch)
Annahme der Ware: Freitag, 17. 
Oktober, 17.00 bis 19.00 uhr
rückgabe der nicht verkauften 

Artikel und Auszahlung: Samstag, 
18.Oktober, 13.00 bis 14.00 uhr

Für das leibliche wohl sorgt der 
träff 23 mit Kaffee und Kuchen.
Die Spielgruppe Bäremani ist wäh-
rend der Börse zum schnuppern 
geöffnet.

chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a
3007 Bern 
tel. 031 328 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
www.spieleninbern.ch
Dienstag bis Freitag 13.30 – 17.30 uhr 

 Ö�nungszeiten: 
 Dienstag  - Freitag 
 13.30 - 17.30 Uhr
 
031 382 05 10   www.spieleninbern.ch

K I N D E R T R E F F

! !!!

         
       PROGRAMM   

 OKTOBER - 
DEZEMBER 

MO 22. - MI 24. September 

         jeweils 10 - 17h  

   ASTERIX & OBELIX  
          IM CHÜBU   

  DI 14. - FR 17. Oktober 

  DI 21. - FR 24. Oktober 

  DI 28. - FR 31. Oktober 

FIGUREN BASTELN  

  SCHATTENTHEATER 
 

  DI 4. -   FR   7. November 

  DI 11. - FR 14. November  

  DI 18. - FR 21. November  

    KUNTERBUNTES        
 DRUCKEN 

 

 DI 25. - SA 29. November 

 DI    2. - SA  6. Dezember 

 DI    9. - SA 13. Dezember 

 DI 16. - DO 18. Dezember 

    KERZENZIEHEN   
WEIHNACHTSBASTELN 
 

     * Näheres unter * 
  www.spieleninbern.ch 

!

!
!

!

!

!

 05.09.14 - 14:30 Kino Mon Bijou
 09.09.14 - 15:00 Kaffeehausmusik
 17.09.14 - 10:00 Gottesdienst
 18.09.14 - 15:00 Singen mit Otto Spirig
 25.09.14 - 15:00 Schwyzerörgeli Konzert
 09.10.14 - 15:00 Lotto
 14.10.14 - 15:00 Kaffeehausmusik
 15.10.14 - 10:00 Gottesdienst
 23.10.14 - 15:00 Singen mit Otto Spirig
 28.10.14 - 14:00 Jassen
 11.11.14 - 15:00 Kaffeehausmusik
 12.11.14 - 10:00 Gottesdienst
 13.11.14 - 15:00 Singen mit Otto Spirig
 25.11.14 - 15:00 Konzert Duo Accento

Domicil Mon Bijou, 
Mattenhofstr. 4, 3007 Bern
031 384 30 30, 
www.monbijou.domicilbern.ch

YOGA-Kurse 
im Schönauquartier
In einem wunderschönen Raum im 
Dachstock eines Bauernhauses an 
der Zinggstrasse finden YOGA-
Kurse an verschiedenen Tagen 
statt (auch Schwangerschaft/Rück-
bildung). 
Probelektion GRATIS!

Kurse unter: www.yoga-shiatsu.ch

YOGA-SHIATSU Claudia Greco
Zinggstrasse 19, 3007 Bern
Tel. 031 371 63 73 / 078 710 22 70
mail@yoga-shiatsu.ch

JOLIS PIEDS
Marianne Messerli 
Dipl.
Fusspflege + Kosmetik

Seftigenstrasse 115A
Atelier 1+2
3007 Bern
079 426 54 91

	  
	  

	  
Die Shiatsu-Praxis im Berner Weissenbühl 

	  
Sabine Dombrowski, Dipl. Shiatsu-Therapeutin SGS 

Chutzenstrasse 57, 3007 Bern, 076 432 13 00 
www.shiatsusabine.ch, info@shiatsusabine.ch 

 
Aktuell: günstige Einsteiger- und Herbstangebote	  

	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  

	  

 

 

     
 
Unsere Leidenschaft gilt 
Ihrer Liegenschaft! 

 
 

- Verwaltung 
- Beratung 
- Verkauf 

 
 

Unabhängig, kompetent, 
professionell.  
 
___________________________________________ 
 

Tel. 031 372 65 50                                                 
3007 Bern 

 
        

Platz für alle 
statt zu  wenige!

JA 
zum 10ni-Tram 
am 28. 9. 2014

140 %
mehr ÖV-

KaPazität

Lena 
Sorg

Béatrice
Stucki

Lukas 
Meier

Bettina 
Stüssi

Meret
Schindler

Gisela 
Vollmer

Nicola
von Greyerz

Michael 
Sutter

Michael
Aebersold

Hasim 
Sönmez

Andreas 
Hofmann

Katharina 
Altas

Thomas 
Göttin

Rithy 
Chheng

Nadja 
Kehrli

Yasemin 
Cevik

Stefan 
Jordi

Benno 
Frauchiger

Ingrid 
Kissling

Martin 
Krebs

Annette 
Lehmann

Marieke 
Kruit

Fuat 
Köcer

Peter 
Marbet

Halua 
Pinto

Patrizia 
Mordini

Johannes 
Wartenweiler

Ursula 
Marti

www.gegen-armut.chwww.gegen-armut.ch

eigentlich will niemand 
von Almosen leben.  
Familienbudgets entlasten. 
Teil unserer Arbeit gegen Armut.
Postkonto 30-24794-2

Spielen und turnen für 
die Kleinen
Am 9. November startet MiniMove 
in der turnhalle Steigerhubel. Das 
Projekt der Stiftung idéesport ist 

in der Stadt Bern ein Pilotversuch. 
Kinder von 2-5 Jahren können ge-
meinsam mit ihren eltern jeweils 
sonntags spielen und turnen. zu-
dem gibt es jeweils ein zvieri und 

ein elterncafé. Mehr Infos erhalten 
Sie bei der primano Kontaktstelle 
oder im nächsten Quartiermagazin.

Primano Kontaktstelle
Quartierbüro Holligen
desiree.renggli@villastucki.ch
(Adresse untenstehend)

Spielgruppe Pinguin 
sucht neues Zuhause
Kaum von den Ferien heimgekehrt 
hat sich dieses Bild geboten. Wie 
die Werbetafel aus den Fugen ge-
hoben wurde, so wird auch bald 
die Spielgruppe Pinguin entwur-
zelt sein. Wir suchen per 1. Okto-
ber 2014 oder nach Vereinbarung 
ganz dringend neue räumlichkei-
ten (Atelier, Gewerberäumlichkei-

ten, Wohnung, etc.) im Quartier 
– wer kann uns helfen? Wir sind 
froh um jeden Hinweis. Mirjana 
Lanzarone (Spielgruppenleiterin) 
tel. 079 297 34 53.

Quartierarbeit Stadtteil III
Quartierbüro Holligen
Mo 15 – 18 uhr, Do 9 – 12 uhr
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
tel. 031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch
www.villastucki.ch   www.vbgbern.ch



herbstmärit auf dem loryplatz
Samstag, 18. Oktober 2014, 
9 bis 17 uhr
Auch dieses Jahr findet der Herbst-
märit wieder in traditionellem rah-
men statt. Das Angebot umfasst 
Kunsthandwerkliches, Handge-
machtes und Kulinarisches, auch 
Überraschungen für Kinder.
Der Markt reiht sich in die Bemü-
hungen, den Platz neu zu beleben, 
und es wäre schön, wenn insbe-
sondere die Quartierbewohner die 
Gelegenheit zum nahen einkauf 
oder Genuss verschiedener Spezi-
alitäten ergreifen würden!
Anbieter können sich noch anmel-
den. Auskünfte/Anmeldung unter 
info@holligen.ch oder Annemarie 
Flückiger 031 371 81 29 (telefon-
beantworter).

wochenmarkt auf dem loryplatz
Wir erinnern Sie daran, dass nun-
mehr an 4 tagen der Woche ein 
Marktangebot auf dem Platz exis-
tiert.
Dienstag, Donnerstag, Freitag, 
7:30 bis 12:15 uhr: Bäckerei Läd-
erach.
Mittwoch, 11:30 bis 13:30 uhr: 
Lunchbox (www.thelunchbox.ch).

haus der religionen
Besichtigung für Quartierbewoh-
ner, Samstag, 15. November, 
10 bis 12 uhr
Der Verein Haus der religionen 
ermöglicht uns, die neuen räum-
lichkeiten der verschiedenen Glau-
bensgemeinschaften am europa-
platz noch vor der offiziellen er-
öffnung zu besuchen. Der Anlass 
ist speziell für die Mitglieder des 
Quartiervereins gedacht. Weite-
re Quartierbewohner und -innen 
können nach Anmeldung auch teil-
nehmen.
Auskünfte/Anmeldung unter:
info@holligen.ch oder Annemarie 
Flückiger 031 371 81 29 (telefon-
beantworter).

alte Bilder aus dem Quartier
Ältere Quartierbewohner mögen 
sich noch an dieses Bauwerk er-
innern: Die Kapelle von Ausser-
holligen. Sie stand bis vor etwa 15 
Jahren an der Schlossstrasse, etwa 

dort, wo heute 
das Bildungszen-
trum Pflege ist.

Haben Sie noch 
alte Bilder  von 
Holligen,  Fi-
schermätteli,  Weissen-
sten und angrenzenden Gebieten? 
Der Quartierverein nimmt sie sehr 
gerne entgegen!

werden Sie Mitglied des Quar-
tiervereins
Wir freuen uns über jedes neue 
Mitglied! 
einzelmitgliedschaft  Fr. 20.–
Familienmitglieder Fr. 25.–
Firmen, juristische Personen Fr. 40.–

Besonders sind auch Personen 
willkommen,  die uns bei beson-
deren Anlässen als Helfer unter-
stützen oder bei einzelnen Projek-
ten (kulturellen, planerischen, ge-
sellschaftlichen) im rahmen Ihrer 
zeitlichen und fachlichen Möglich-
keiten mitarbeiten können.
Das aktuelle Vereinsporträt finden 
Sie unter www.holligen.ch.
Wir freuen uns auf Ihre Kontakt-
nahme.

Neuer coop-laden Brunnmatt-
strasse
Coop hat die eröffnung eines 
neuen Ladens ecke Brunnmatt-/
effingerstrasse angekündigt. Wel-
che Kundschaft Coop mit diesem 
Standort anvisiert, wird sich zei-
gen. er befindet sich in nächster 
Nähe der dortigen Dennerfiliale.  
ein neuer Coop-Supermarkt 
kommt an den europaplatz. Der 
Quartierverein besitzt zwei Doku-
mente mit Aussagen, dass Coop 
die Filiale Schlossstrasse nicht 
schliessen wird.

KIrchEN

PFarrEI drEIFaltIgKEIt

n Frauen der dreif: Besichtigung 
Kathedrale St. gallen und Stifts-
bibliothek. Do 4. Sept. mit dem 
zug, Bern ab 07:32. Anmeldung 
bis 30. Aug. und Auskunft: Antonia 
Hasler, theologin, 076 388 50 75.
n wanderung Entlang dem rösti-
graben!
Mit zug bis Courtepin und Wande-
rung via La Corbaz – Givisez nach 
Freiburg. Wanderzeit ca. 3 Std. (8 
km). Besammlung 12.15 uhr beim 
treffpunkt HB Bern, Billett Bern-
Courtepin/Freiburg-Bern lösen.
Kontakt: rené Setz, 079 627 79 77
n Schreibwerkstatt: weg-
SchrEIB-ung II zyklus: Schrei-
ben… meine Sprache, mein Weg! 
Donnerstags: 16./30. Okt., 13./27. 
Nov., 11./18. Dez. 18.30 bis 21.00 
uhr, Kosten für 6 treffen Fr. 90.00 
reduktion möglich. Leitung Made-
leine Cohen, Leiterin literarische 
Schreibwerkstätten. tel. Anmel-
dung bis 14. Okt. im Sekretariat.
n KinderKirche: Singen, feiern 
und geschichten hören. Sa 18. 
Okt. 10.30 – 11.30 uhr, Heiliggeist 
Kirche beim HB. Kinder ab ca. drei 
Jahren feiern gemeinsam mit er-
wachsenen Begleitpersonen, an-
schliessend Apéro. Informationen: 
Pfarr. rosa Grädel, 031 932 53 39.
n herbst-Kinderkleiderbörse: 
14./15. Oktober, in der roton-
da. Detailinformationen auf der 
Homepage oder bei: Maria Schaf-
fer-Schürch, 078 893 87 87
n Spiraldynamik – «gsund biibe»!
a) Basiskurs: «entspannte Schul-
tern, aufrichtiger Nacken, frei-
er Kopf», Mi ab 27. Aug. 15:20 – 
16:20. Kosten für 6x Fr. 104.-. tele-
fonische Anmeldung bis 18. Aug. 
B) Basiskurs: «Aufgerichtete Wir-
belsäule, beweglicher Brustkas-
ten», Mi ab 8. Okt. 15:20 – 16:20. 
Kosten für 7x Fr. 126.-, telefoni-
sche Anmeldung bis 30. Sept.: 
Kursort: zentrum elohim, Bahnhö-
heweg 34, 3018 Bern / anmeldung: 
Maja Agyemang, 031 370 15 61

FrIEdENSKIrch gEMEINdE

Friedenszeichen in Zeiten 
kriegerischer Konflikte

Die Friedenskirche, gegen ende 
des ersten Weltkrieges erbaut, 
wird ihres Namens wegen immer 
wieder von den unterschiedlichs-
ten Menschen aufgesucht. Neu-
lich zum Beispiel von einem Hoch-
zeitspaar, das seinen ehebund 
ganz bewusst unter das zeichen 
des Friedens stellen wollte.
In zeiten neuer elendiglicher Kon-
flikte, die uns beunruhigen, erin-
nert sich unsere Kirchgemeinde 
ganz besonders ihres Namens und 
weist auf drei Veranstaltungen im 
zeichen des Friedens hin.
n «gegen den Krieg»
Musik- und Singgottesdienst un-
ter der Mitwirkung des chors No-
vantiqua.
Mit Liedern zum Mitsingen und 
Werken aus dem Programm «Ge-
gen den Krieg» von Hanns eisler 
u.a.
Sonntag, 26.10., 10 uhr, Friedens-
kirche, Leitung Pfr. Christian Walti
n «Krieg – Stell dir vor, er wäre 
hier». theaterabend für Jugend-
liche und wer mit ihnen ins ge-
spräch kommen will. Ein gast-
spiel von Konzert theater Bern, 
anschliessend diskussion.
Was wäre, wenn wir nach Ägypten 
flüchten müssten? Mit Schauspie-
lerin Mona Kloos.
Freitag, 7. 11., 17 uhr – 19.00 uhr, 
Grosser Saal der Friedenskirche, 
Moderation Pfrn. Beatrice teu-
scher, Mitwirkende Pfrn. Isa Mur-
ri und Vikarin Christina Marbach, 
eintritt frei, Kollekte
n «dona nobis pacem. Musik ge-
gen den Krieg»
Werke von Frank Martin, zoltán 
Kodály, Hanns eisler u.a.
Vokalensemble Novantiqua; Orgel 
ekaterina Kofanova, Leitung Bern-
hard Pfammatter
Sonntag, 23. November, 17.00 
uhr; Friedenskirche, eintritt frei, 
Kollekte

KIrchgEMEINdE hEIlIggEISt 

Kultur-Basar Bürenpark
Samstag, 25. Oktober 2014, 11 bis 19.00 uhr

Kirchliches Zentrum Bürenpark, Bürenstrasse 8 
(tram 9 oder Bus 19 bis Sulgenau)
 
herzliche Einladung zum Kultur-Basar 2014 
Freuen Sie sich auf den bunten Bürenpark mit Angebote aus Nah und 
Fern: Buchantiquariat, Flohmarkt, kulinarische und musikalische Lecker-
bissen aus Kamerun, theaterbühne Liribänz und viele weitere Attraktio-
nen für jedes Alter erwarten Sie.
 
Bücherantiquariat
Gerne nehmen wir Ihre Bücher an 
folgenden tagen entgegen:
Samstag, 18. Okt. 9 – 11 uhr
Mittwoch, 22. Okt. 17 – 19 uhr
Kirchliches zentrum Bürenpark

grosser Flohmarkt
Wer einen eigenen Flohmarktstand 
aufstellen möchte, melde sich bit-
te bei  Sarah Gerber, 079 795 08 75
(Miete erw. Fr. 20.–, Kinder Fr. 10.–)

Auskunft: Mona Pfäffli, 031 370 15 63, monapfaeffli@heiliggeistkirche.ch
Nähere Informationen finden Sie unter: www.heiliggeistkirche.ch

Impressionen von der Sommerwoche Bürenpark

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
tel. 031 371 64 34
sekretariat@kgfrieden.ch 
www.frieden.gkgbe.ch 

Evangelisch-reformierte Kirchge-
meinde Bern-heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch
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pfarrei dreifaltigkeit   

taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

Kinder und teenager: 
Sie feiern ihren Gottesdienst in 
stufengerechten Gruppen.

Familiengottesdienst 
um 10:15 uhr
26. Oktober / 23. November

teensclub (12-15 Jahre)
um 18:00 uhr 
13. September
18. Oktober „Jubiläumsparty“
01. + 29. November

Jugendgruppe cuBE 21 
um 19:30 uhr
12. September / 17. + 31. Oktober
14. + 28. November
www.etg-bern.ch/cube21/

EVaNgElISchE tÄuFErgEMEINdE BErN

Konsumstrasse 21, 3007 Bern
031 384 80 90, info@etg-bern.ch
www.etg-bern.ch
Das Büro ist am Dienstag, 
Donnerstag und Freitag geöffnet

dIE FrEIKIrchE IM QuartIEr

Jeden Sonntag gottesdienst 
von 10.00 – 11.15 uhr 

Am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne 
Anmeldung).

Erwachsene: Der Gottesdienst 
findet in der Kapelle statt.

Kleinkinder: eltern mit Babys 
können den Gottesdienst in 
einem mit Glas abgetrennten 
raum mitverfolgen 
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QuartIErVErEIN hOllIgEN-FISchErMÄttElI

Wohin auch immer.
Ferien und Reisen 
buchen Sie am
besten bei uns.

BLS-Reisezentrum im Bahnhof 
Weissenbühl.

Telefon 058 327 21 13
E-Mail weissenbuehl@bls.ch

Offen:
Mo–Fr   9.00 – 12.30 Uhr
 13.30 – 18.00 UhrQuartierverein Holligen-Fischermätteli

Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt

HFL, Postfach 297
3000 Bern 5 
info@holligen.ch
www.holligen.ch
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Philipp Zingg, Inhaber aerni Elektro ag

100-jährig, aber immer auf dem neusten Stand
Ich trat vor 20 Jahren in die 
Aerni elektro AG ein und bin 

nun seit vier Jahren Alleininhaber. 
Dass ich diese traditionsreiche Fir-
ma leiten darf, ehrt mich, bringt 
aber natürlich auch eine Verant-
wortung. Die Firma hat nämlich 
eine lange Geschichte, so dass 
wir dieses Jahr ihr hundertjähriges 
Bestehen feiern können. Im Au-
gust gab‘s einen zweitägigen Aus-
flug mit der gesamten Belegschaft 
samt Familien. Anfang September 
fand zudem im Kulturcasino ein 
grösserer Kundenanlass statt. 

Anlässlich des Jubiläums habe ich 
auch einiges über die Firmenge-
schichte recherchiert: Am 1. Au-
gust 1914 eröffnete der Firmen-
gründer Heinrich Biedermann sei-
ne elektrofirma am Falkenplatz in 
der Länggasse. Das brauchte da-
mals viel Pioniergeist und Durch-
setzungsvermögen. Die elektro-
technik war noch jung. eigentliche 
Stromversorgungsnetze waren 
erst seit Beginn des 20. Jahrhun-
derts entstanden und man musste 
von allen Stromkraftwerken Ins-
tallationslizenzen erwerben. Üb-
rigens ebenso von der Post resp. 
den Ptt (Post-, telefon- und tele-
grafenbetriebe) für die telefonan-
schlüsse. Die Firmengründung fiel 
zudem mit dem Ausbruch des ers-
ten Weltkriegs zusammen, in des-
sen Folge es unter anderem  eine 
Kupferknappheit  gab. Die elektro-
betriebe behalfen sich damit, dass 
sie eisendrähte galvanisierten, um 
sie halbwegs genügend leitfähig 
zu machen. In der Länggasse gab 
es damals viel Industrie wie die 
«Von roll» und das Baugeschäft 
«Muesmatt», die damals Kunden 
der Firma waren. Daneben konn-
ten Wohnhäuser und Neubauten 
mit elektrischen Installationen 
und telefonanschlüssen ausge-
stattet werden.

Die Firma entwickelte sich und 
wechselte in ihrer Geschichte 
mehrmals den Namen: Aus der 
«H. Biedermann elektr. unterneh-

mungen» wurde «Biedermann 
& Alioth», dann «Alioth & Aerni 
AG». 1990 zog die Firma vom zu 
eng gewordenen Falkenplatz an 
die Weissensteinstrasse 33. Seit-
her heisst sie «Aerni elektro AG». 
Auch heute noch bewirtschaften 
wir die gesamte Palette von Pri-
vatkundenaufträgen bis zu Gross-
projekten, machen beispielsweise 
Informatikanschlüsse, Sonnerien, 
Brandmeldeanlagen, Belüftun-
gen, Starkstromverkabelungen 
und komplexe Steuerungen. Wir 
sind ein mittelgrosser Betrieb. Ge-
genwärtig arbeiten 34 Mitarbeiter 
bei uns, davon 5 Lernende. Nach-
wuchsförderung und die Weiter-
bildung unserer Leute sind uns 
wichtig. 

Die elektrotechnik entwickelt sich 
rasant und wir wollen da vorne 
mit dabei sein. unsere ganz neue 
Spezialität sind Steuerungen mit 
Digitalstrom. Dabei wird die soge-
nannte Powerline-technologie ge-
nutzt. Über die Stromleitung wer-

den digitale Signale mitverschickt, 
die es erlauben, die angeschlos-
senen Geräte wie Lampen, Sto-
ren, aber auch Haushaltsgeräte 
oder unterhaltungselektronik auf 
differenzierte Weise zu steuern. 
Früher konnte man einen Schalter 
einfach ein- und ausschalten. Die 
heutigen Schaltpanels können viel 
mehr. Wichtig ist uns auch, dass 
Strom gespart wird. Dabei helfen 
die neuen technologien wie z.B. 
LeD bei den Beleuchtungen. um 
unser engagement für die umwelt 
sichtbar werden zu lassen, setzen 
wir für die Fahrt zu den Kunden e-
Bikes und ein elektromobil ein. 

Im Quartier und im Stadtteil fühlen 
wir uns wohl und haben uns gut 
verankern können. Bereits meine 
Grosseltern wohnten im Quartier, 
auf dem Steigerhubel. Meine Be-
ziehungen zum Stadtteil reichen 
somit bis in die Kindheit zurück. 
zu den andern Gewerbebetrieben 
und zur Bevölkerung unterhalten 
wir ein sehr gutes Verhältnis. Da-

rum helfen wir auch gerne mit, z.B. 
den Strom für das Cäcilienplatzfest 
einzurichten. Natürlich hätten wir 
gerne mehr Parkplätze im Quar-
tier. Auch ist die Verkehrssituation 
gegenwärtig etwas schwierig we-
gen der teilsperrung der Weissen-
steinstrasse. Aber das ist Jammern 
auf hohem Niveau. Schön ist, dass 
viele neue Wohnungen entstanden 
sind. Damit verjüngt sich die Be-
völkerung. Der Quartiergeist sollte 
meiner Meinung nach gut gepflegt 
werden. Deshalb unterstütze ich 
auch die IG Loryplatz, die diesen 
Platz wieder mehr beleben will.»

auFgEZEIchNEt VON chrIStOF BErgEr
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QuartIEr hOllIgEN

Mach mit und sei kein Frosch!
dass sich langzeitarbeitslose für 
ihr Quartier einsetzen, ist nicht 
alltäglich. doch beim Nischen-
arbeitsprojekt «holliKult» der 
Quartierarbeit Stadtteil III im 
holligen-Quartier ist das so. Ihre 
neuste aktion ist ein rundgang 
durch das Quartier mit selbstge-
hauenen Fröschen aus Sandstein.

«es ist eine Initiative vom Quar-
tier für das Quartier», erklärt Jörg 
rothhaupt von der Quartierarbeit 
Stadtteil III. er spricht von einer 
vor drei Jahren durch die Quartier-
arbeit lancierte Projektgruppe mit 
langzeitarbeitslosen Sozialhilfe-
bezügern aus dem Holligen-Quar-
tier, die sich mittlerweile den Na-
men «HolliKult» gegeben hat.

Die Betroffenen werden dabei 
aber nicht einfach nur «beschäf-
tigt», sondern die Gruppe möchte 
mit eigenen Ideen zur Imagever-
besserung in Holligen beitragen. 
Das aktuelle Projekt heisst «Frö-
sche hauen», in dessen rahmen 
vom 23. bis 26. Juni 2014 auf dem 
Loryplatz die Bevölkerung die Ge-
legenheit hatte, unter der Anlei-
tung des Kunstschaffenden Martin 
Beutler und der «HolliKult»-Mit-
glieder, aus Sandsteinblöcken Frö-
sche zu hauen.

Von Kunst zum Frosch
Das Froschprojekt ist das zweite 
grosse Vorhaben der Nischenar-
beitsgruppe «HolliKult». Im Spät-
sommer 2012 hatte man unter 
dem sinnigen Namen «QuArtier» 
eine Kunstmeile organisiert, bei 
der über 30 Kunstschaffende aus 
dem Quartier an drei Standorten 
in Holligen ihre Werke präsentie-
ren konnten. «Auch dieses Projekt 
hatte die rund sechsköpfige Grup-
pe mit viel engagement selbst or-
ganisiert und veranstaltet», betont 
Jörg rothhaupt.

Bevor man das Projekt «Frö-
sche hauen» realisieren konnte 
galt es, die notwendigen Geneh-
migungen zu erhalten und die  

Finanzierung im umfang von rund 
15'000 Franken zu sichern. ein 
teil dieser Summe kam mittels 
Fundraising zusammen, Sponso-
ren sind etwa die LA 21 der Stadt 
Bern, die Burgergemeinde sowie 
mehrere Berner zünfte. Bei ihrem 
Konzept verfolgten die «HolliKult»-
Mitglieder laut rothhaupt den An-
satz, dass bevor etwas verbessert 
werden kann, man sich zuerst der 
Vergangenheit widmen sollte. So 
wurde etwa das Schloss Holligen 
besichtigt und man liess sich die 
Quartiergeschichte erklären. Da-

bei kam «HolliKult» buchstäblich 
auf den Frosch, denn früher war 
die Gegend links und rechts der 
Schlossstrasse eine Sumpf- und 
Bachlandschaft.

aus gurten-Sandstein gehauen
Wegen zu vielen behördlichen Auf-
lagen musste die ursprüngliche 
Idee, in Anlehnung an die zürcher 
Kuh-Skulpturen von 1998 im Quar-
tier riesige Frösche aufzustellen, 
verworfen werden. Laut rothhaupt 
wäre der Aufwand zu gross gewor-
den und die Frösche hätten ohne 
Baugesuch nur für drei Monate 
gezeigt werden dürfen. Auf der 
Suche nach einer Lösung wandte 
man sich an Martin Beutler und 
dessen «Firma für soziale Plastik». 

Da Beutler schon erfahrung mit 
aus Sandstein gehauenen Skulp-
turen hatte, war das Material für 
das «HolliKult»-Projekt gegeben.
Bevor die «HolliKult»-teilnehmer 
im Workshop vom Juni auf dem Lo-
ryplatz die Quartierbewohner/-in-
nen in die technik des Sandstein-
hauens einführen konnten, wur-
den sie von Martin Beutler in einer 
Schulung praktisch angeleitet. 
zwar machte er nicht bei «Holli-
Kult» mit, doch Daniele Minichiello 
war von diesem temporären Bild-
haueratelier im Villa-Stucki-Park 

sofort begeistert. «Ich konnte dank 
meinem spontanen Mitmachen et-
was mir zuvor unbekanntes entde-
cken und ich werde das Steinhau-
en fortsetzen», erklärt Minichiello, 
der als erwerbsloser im rahmen 
eines Beschäftigungsprogramms 
in der Villa Stucki kocht. Auch will 
der 29-Jährige das aus diesem er-
folgreichen kreativen Gestalten 
gewonnene Selbstvertrauen in die 
Stellensuche einbringen.

Selbstbewusstsein stärken
Für Martin Beutler, dem künstleri-
schen Leiter des Sandsteinfrosch-
Projekts, sind solche entwicklun-
gen nicht fremd. «Das Anwenden 
einer neuen, vielleicht zuvor als 
schwierig empfundenen technik, 
bewirkt sicher einen gewissen 
Stolz.» Beutler berichtet weiter, 
dass sich die Gruppe «als sehr en-
gagiert und wissbegierig» erwie-
sen habe. Auch hätten einige der 
gehauenen Objekte eine für Anfän-
ger grosse realitätsnähe erhalten. 
Insgesamt entstanden 14 Frösche, 
deren sechs stammen aus der 
Schulung durch die «HolliKult»-
Gruppe selbst und acht weitere 
aus dem öffentlichen Workshop 
auf dem Loryplatz.

Nachdem die Sandsteinfrösche im 
rahmen einer Schaufensteraus-
stellung in Geschäften rund um 
den Platz gezeigt wurden, sollen 
sie nun nach dem abschlussfest 
vom 12. September auf dem lo-
ryplatz (ab 18.30 uhr) quasi aus-
schwärmen und in Holligen plat-
ziert werden. Das ziel ist, einen 
«Frog-trail» zu schaffen. «Auch 
dies ist ein Angebot aus dem Quar-
tier für das Quartier», erinnert Jörg 
rothhaupt. Mit diesem trail solle 
ein rundgang entstehen, auf wel-
chem insbesondere Neuzuzüger 
die nähere umgebung besser ken-
nenlernen können. Also: einfach 
den Frosch-Skulpturen folgen und 
das Holligen-Quartier entdecken. 
Quak!

MartIN MÄdEr

Internet-Link zur «HolliKult»-Grup-
pe: http://hollikult.ch

Aerni elektro AG
Weissensteinstrasse 33
3008 Bern
Postfach, 3000 Bern 5
e-Mail: info@aernielektro.ch
telefon: 031 371 30 31
www.aernielektro.ch
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Sorgfältig werden die Sandsteinquader in realitätsnahe Froschskulpturen verwandelt.

Philipp zingg mit seinem elektromobil.
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ab September: Business-School im grünen
Wo früher Pädagoginnen und Päd-
agogen ausgebildet wurden, stu-
dieren junge Menschen künftig Be-
triebsökonomie und Wirtschafts-
informatik. Der Fachbereich Wirt-
schaft der Berner Fachhochschule 
zieht im September 2014 in das 
Schulareal an der Brückenstrasse. 
Wir freuen uns auf eine gute Nach-
barschaft mit den Anwohnern des 
Marzili-Quartiers. 
Der Fachbereich Wirtschaft der 
Berner Fachhochschule wird künf-
tig die «Business-School im Grü-
nen» sein. Ich freue mich, dass wir 
unseren Studierenden und Mitar-
beitenden ab kommenden Som-
mer mit dem neuen Standort im 
Marzili eine Atmosphäre bieten 
können, die positiv für Studium 
und Arbeiten sein wird. Der Fach-
bereich Wirtschaft ist seit 2005 
im Wankdorf untergebracht. Der 
bauliche zustand des bisherigen 
Standorts und die hohen Kosten 
in einer städtischen Liegenschaft 
machen einen umzug nötig. Mit 
dem Schulareal an der Brücken-
strasse 69-73, bis 2013 von der 
Pädagogischen Hochschule Bern 
genutzt, wurde uns vom Kanton 
ein Standort zur Verfügung ge-
stellt, der unseren Bedürfnissen 
entspricht: zentral gelegen und 
doch ruhig.

Semesterstart am  
15. September
Gegenwärtig werden an der Brü-
ckenstrasse umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten durchgeführt. Sie 
konzentrieren sich vor allem auf 
das Hauptgebäude und den Pa-
villon. Bis Mitte August sollten 
sämtliche grösseren und lärmigen 
Arbeiten abgeschlossen sein. Für 
die unvermeidlichen Immissionen 
bitten wir um Verständnis. Der 

umzug findet ab ende August ge-
staffelt über drei Wochen statt. Ab 
15. September startet das Herbst-
semester im Marzili mit über tau-
send Bachelor- und Masterstu-
dierenden. Hauptstudienrichtun-
gen sind Betriebsökonomie und 
Wirtschaftsinformatik. teilweise 
studieren bei uns Leute aus ganz 
europa, aber beispielsweise auch 
aus China. einige Fächer und ein 
ganzer Studiengang werden des-
halb in englisch geführt. Das Stu-

dium erfordert ein hohes Mass an 
Disziplin und lässt wenig raum 
für private Vergnügungen: zwei 
Drittel der jungen Leute studieren 
berufsbegleitend und arbeiten ne-
ben dem Studium durchschnittlich 
in einem 70-Prozent-Pensum. Der 
Fachbereich Wirtschaft beschäf-
tigt rund 150 Mitarbeitende, davon 
viele mit teilzeitpensum. Als Hoch-
schule betreiben wir auch For-
schung. unsere Studierenden sind 
deshalb mit dem neusten Wissen 
vertraut und auf dem Arbeitsmarkt 
sehr begehrt.
uns ist eine eingliederung in das 
traditionsreiche Marzili-Quartier 
äusserst wichtig. Am Freitag, 12. 
September 2014 finden die er-
öffnungsfeierlichkeiten statt, die 
gleichzeitig auch ein tag der offe-
nen türe (14.00 bis 17.00 uhr) für 
das Quartier sind. Wir freuen uns, 
Sie an diesem tag bei uns begrü-
ssen zu dürfen. Selbstverständlich 
stellen wir auch unsere räumlich-
keiten zur Verfügung, wenn sie 
nicht für die Lehre oder wissen-
schaftliche Anlässe genutzt wer-
den.
PrOF. dr. Jürg rÖMEr, lEItEr dES FachBE-

rEIchS wIrtSchaFt

Weitere Informationen zum tag der 
offenen türe finden Sie auf 
www.wirtschaft.bfh.ch/umzug

Einladung zur Eröffnung «Open Doors»
Freitag, 12. September 2014, 14.00 bis 17.00 Uhr
Brückenstrasse 73, 3005 Bern
Einladung
Der Fachbereich Wirtschaft bezieht den frisch umgebauten Campus im Marzili-Quartier. Der Fachbereich Wirtschaft und das 
Amt für Grundstücke und Gebäude des Kantons Bern laden Sie herzlich zur Eröffnungsfeier ein.

Besichtigung des Campus
Im Rahmen der Feierlichkeiten werden Sie die Gelegenheit haben, die renovierten Gebäude unter Leitung von Mitarbeiten-
den zu besichtigen.

Spielmöglichkeiten
Spiel und Spass für Kinder ab 4 Jahren. Es stehen Spielmöglichkeiten zur Verfügung.

Verpflegungsmöglichkeiten
Ob Wasser oder Kaffee, süss oder salzig – an Verpflegungständen von lokalen Anbietern ist für alle was dabei. Wir freuen 
uns darauf, Sie bald an der Brückenstrasse begrüssen zu dürfen und gemeinsam mit Ihnen den neuen Standort einzuweihen.

AugenArztprAxis
Meine praxis bleibt in der Woche vom 
22. bis 26. september ferienhalber geschlossen.
Ab Montag, den 29. september, sind wir wieder für 
unsere patienten da, und meine praxisassistentin freut 
sich zwecks terminvereinbarung auf ihren Anruf.

tel. 031 312 12 82
Dr. med. Fabienne troendle, Augenärztin FMH
Herrengasse 4 (zwischen Casino und Münster)
3011 Bern
www.augenarzt-altstadtbern.ch

Nein
und zurück auf Feld eins 
am 28. 09. 2014

www.trbsonicht.ch

Tram Region Bern.
Ein Spiel mit 
gezinkten Würfeln!
Irreführende Behauptungen
Falsche Fakten
Falsche Berechnungen

Akupunktur,  med. Qi Gong,  Vitalpilztherapie
Claudia Furer Moser

Konsumstrasse 6, 3007 Bern
Tel. 079 339 81 11

www.dynamisch-entspannt.ch
Die Praxis für Körper, Geist und Seele

FusspFlege + Manicure
Könizstrasse 74, 3008 Bern
031 371 12 56 / 079 244 13 63
jsakalch@bluewin.ch Jsabelle Kalchofner

Für Ihr Wohlbefinden
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Erweiterung des wärmeverbunds Marzili
Seit Mai 2014 sind die Bauarbei-
ten für die 1. etappe der erweite-
rung des Wärmeverbunds Marzili 
im Gange. Gebäude entlang der 
Hauptleitung in der Monbijou- und 
eigerstrasse werden bereits ab 

Mitte September 2014 mit Wärme 
zum Heizen und für die Warmwas-
sererwärmung beliefert. Mehr als 
50% der Wärme besteht aus er-
neuerbaren energiequellen.
trägerschaft des Wärmeverbunds 

Marzili ist die Wärmeverbund Mar-
zili Bern AG. Nebst dem Wärmever-
bund Marzili betreibt die Gesell-
schaft auch einen grossen Wärme-
verbund in Ostermundigen. Beim 
Wärmeverbund Marzili besteht die 
gelieferte Nahwärme vorwiegend 
aus Grundwasser und Fernwär-
me der energiezentrale Forsthaus 
(Wärme aus der Kehrichtverbren-
nung und dem Holzheizkraftwerk). 
Lediglich zur Deckung von Last-
spitzen wird erdgas eingesetzt.
ein Nahwärmeanschluss ersetzt in 
den meisten Fällen fossile Öl- und 
Gasheizungen. Liegenschaftsbe-
sitzende profitieren von einigen 
Vorteilen. es wird keine eigene 
Heizung mit Kamin, Heizöltank etc. 
mehr benötigt. Die Wärmeüberga-
be erfolgt über einen Wärmetau-
scher. Dort wird auch die bezoge-
ne Wärmemenge gemessen und 
abgerechnet. Der Betriebs- und 
unterhaltsaufwand sowie die Kos-
ten dafür werden minimiert. Das 

Verfolgen der Ölpreise und Kauf im 
«richtigen» Moment entfällt. Die 
Wärme wird zuverlässig ins Haus 
geliefert. ein 24-Stunden-Pikett-
dient handelt bei allfälligen Stö-
rungen umgehend.

weiterer ausbau geplant
Die 2. erweiterungsetappe wird 
bereits heute geplant. es ist vor-
gesehen, innerhalb der nächsten 
zwei bis fünf Jahre Gebäude in der 
Wabernstrasse (Nr. 32-73), dem 
Scheuermattweg (Nr. 4-66) und 
der linken Seite der Monbijoustra-
sse (Nr. 95-109) mit Wärme zu ver-
sorgen.

wichtig: Hausbesitzende im be-
schriebenen Perimeter sollten mit 
der Sanierung älterer Heizungen 
noch zuwarten und Kontakt mit 
Bruno Liesch, Geschäftsleiter Wär-
meverbund Marzili Bern AG auf-
nehmen. (tel. 031 305 19 72, 
bruno.liesch@waermeverbund.ch)

30.10.2014 nächster redaktionsschluss
20.11.2014 nächste ausgabe

Quartiermagazin


